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Leserbrief

Liebe Redaktion Intercura!
Zuvor möchte ich Ihnen herzlich danken für Ihren Artikel im Intercura 4-3 über

die Auswirkung von am Körper getragenem Hüftschutz. Diesen kann ich aus

meiner Sicht bestätigen und aus persönlicher Erfahrung ergänzen:
Seit Dezember 1972 bin ich, wie mir die Aerzte der Rheumaklinik Leukerbad
und im Kantonsspital Zürich erklärten, von beidseitiger Coxarthrose,
Gonarthrose und Skoliose der Wirbelsäule betroffen. Diese haben nun durch
einen Beckenschiefstand zu einer linksseitigen Beinverkürzung um sieben

Zentimeter und über 30° Beweglichkeits-Einschränkung geführt, wie mir ein

Medizinprofessor erklärte, als ich kürzlich für die Studenten beim Staatsexamen als

Patient aufgeboten war.
Seit einigen Monaten trage ich nun eine Gürtel-Weste Wet-Belt rund um die

Uhr, um mich vor einem Bruch meines wackeligen Steh-, Geh- und Stützapparates

zu schützen. - Gerade als ich auf dem Weg zu meiner Frau im Krankenheim

Käferberg war, stürzte ich im Bus 74, als dieser ziemlich rasant anfuhr
und ich - trotz meiner zwei Amerikanerstöcke, ohne die ich nicht mehr gehen
kann - umgefallen bin und den Kopf hart aufschlug. Obwohl ich dabei einen

deutlichen Knacks, wie bei meinem Beinbruch in der Jugend, in Hüfte und

Knie wahrnahm, bin ich durch den Schutz des Hüftgürtels vor einem Bruch

bewahrt worden.
Mein Hüftgürtel stammt nicht aus Dänemark, sondern ich habe ihn in der
Schweiz gekauft. Interessierten rate ich, sich in einem Sanitätsfachgeschäft
oder einer Apotheke beraten zu lassen.

Mit freundlichen Grüssen

K.H.
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